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Seit Juni 2016 ist nun das Gesetz 
zur Bekämpfung von Korruption im 
Gesundheitswesen, besser bekannt als 
sogenanntes Antikorruptionsgesetz, in 
Kraft. Nach den neuen Tat bestän ­
den (§§ 299a ff. StGB) ist das For­
dern, Sich­Versprechen­Lassen oder 
Annehmen sowie spiegelbildlich das 
Anbieten, Versprechen oder Gewäh ­
ren eines Vorteils bei der Verordnung 
oder dem Bezug von Arznei­, Heil­ 
oder Hilfsmitteln oder von Medizin­
produkten, die zur unmittelbaren An­
wendung durch den Heilberufsange­
hörigen oder einen seiner Berufshelfer 
bestimmt sind, oder bei der Zuführung 
von Patienten oder Untersuchungs­
material als Gegenleistung für eine zu­

mindest intendierte unlautere Bevor­
zugung im inländischen oder aus­
ländischen Wettbewerb strafbar. Wer 
gegen die Straftatbestände verstößt, 
dem droht eine Geldstrafe oder Frei­
heitsstrafe von bis zu drei Jahren. In 
schweren Fällen sieht das Gesetz 
sogar eine Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren vor.

Weiterer Vorteilsbegriff

Der Vorteilsbegriff ist sehr weit gefasst 
und beinhaltet jede Zuwendung, auf die 
der Täter oder Dritte keinen Rechts­
anspruch hat und die seine wirtschaft­
liche, rechtliche oder persönliche Lage 
objektiv verbessert. 

Darunter fallen selbstverständlich auch 
Messegeschenke, Einladungen etc. 
Daran ist erkennbar, dass dieser vom 
Gesetzgeber bewusst weit gefasste 
Vorteilsbegriff hohe Risiken für die im 
Gesundheitsmarkt handelnden Per­
sonen birgt. Daher kommt es für die 
Frage einer Strafbarkeit entscheidend 
auf das Vorliegen einer Unrechtsver­
einbarung und die unlautere Bevor­
zugung im Wettbewerb an.

Unrechtsvereinbarung und 
unlautere Beeinfl ussung 
des Wettbewerbes

Die Vorteilsgewährung allein führt je­
doch nicht schon automatisch zu einer 

Korruptionsfrei durch die 
Internationale Dental-Schau (IDS)

Anna Stenger

RECHT  Die erste IDS nach Inkrafttreten des Antikorruptionsgesetzes öffnet vom 21. bis 25. März ihre Tore. Doch wie kom-
men Zahnärzte und Dentalindustrie durch die Messetage, ohne sich nach den neuen Strafvorschriften der Bestechung und 
Bestechlichkeit im Gesundheitswesen (§§ 299a ff. StGB) strafbar zu machen? Sind Messegeschenke und Produktsamples 
noch erlaubt? Und wie sieht es mit Einladungen zum Essen, zur Messeparty oder besonderen Verkaufsaktionen aus?
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Problematisch sind nach den neuen Straf-

tatbeständen vor allem Einladungen und 

Geschenke, die einen Bezug zum Produkt-

absatz haben. Und genau darin liegt bei 

der IDS die Gefahr – denn selbstverständ  -

lich stehen bei der IDS die Produkte im 

Vordergrund und sollen abgesetzt werden. 

Da liegt der Verdacht einer unlauteren 

Beeinfl ussung schnell nahe.
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Applizieren. Trocknen. Lichthärten.
IN EINEM DURCH!

ANZEIGE

Strafbarkeit nach dem Antikorruptions­
gesetz. Vielmehr bedarf es zusätzlich 
einer Unrechtsvereinbarung sowie der 
unlauteren Beeinflussung des inlän­
dischen oder ausländischen Wettbe­
werbes. Unrechtsvereinbarung bedeu­
tet, dass der Vorteil für eine konkrete 
unrechtmäßige Gegenleistung gewährt 
wird. Nicht ausreichend ist es hinge-
gen, dass mit der Zuwendung nur das 
allgemeine „Wohlwollen“ des Nehmers 
erkauft werden soll. Auch Zuwendun­
gen für eine bereits erfolgte Handlung, 
also eine Belohnung, ist nur dann er-
fasst, wenn sie auf einer vorangegan­
genen Unrechtsvereinbarung beruht. 
Der Vorteil muss also als Gegenleis- 
tung für eine zumindest intendierte  
unlautere Bevorzugung im Wettbe- 
werb gewährt werden, es bedarf einer 
inhaltlichen Verknüpfung von Vorteil  
und Gegenleistung.
Eine unlautere Beeinflussung des in­
ländischen oder ausländischen Wett­
bewerbs liegt insbesondere dann vor, 
wenn gegen eine sogenannte „Markt­
verhaltensvorschrift“ verstoßen wird.  

Zu diesen Marktverhaltensvorschriften 
zählen vor allem die Berufsordnun- 
gen der Ärzte und Zahnärzte, das  
Heilmittelwerbegesetz (HWG) und das  
Sozialrecht (SGB V). 
Darüber hinaus können die verschie­
denen Branchenkodizes (Verhaltens­
kodizes der Arzneimittelindustrie, Kodex 
Medizinprodukte des BVMed) Anhalts­
punkte bieten.

Grenze der Sozialadäquanz

Problematisch ist, dass das Gesetz 
selbst keine Bagatellgrenze kennt. Wo 
genau die Grenze der sog. Sozial­
adäquanz verläuft, ist bislang unklar.  
Die Grenze sieht der Gesetzgeber  
in seiner Gesetzesbegründung immer 
dann erreicht, wenn ein sozialadäqua­
tes Verhalten überschritten wird. Ge­
meint sind damit geringfügige und  
allgemein übliche Werbegeschenke. 
Lehnt man sich an die Grenzen nach  
der wettbewerbsrechtlichen Recht­
sprechung an, dürfen Zuwendungen  
mit Werbeaufdruck oder Hersteller­

bezeichnung einen Wert von 5 EUR 
haben. Demnach begründen Messe­
geschenke, wie der Werbekugelschrei­
ber, Schlüsselanhänger oder die Pfef­
ferminzbonbons mit Logo des Herstel­
lers, auch keine Strafbarkeitsrisiken.
Schwieriger wird es aber bei wertvol­
leren Geschenken und Einladungen.  
In der Kommentierung der Straftat­
bestände durch den Vorsitzenden  
Richter am 2. Strafsenat des BGH,  
Thomas Fischer, ist eine Grenze von 
10 EUR für Geschenke und 50 EUR  
für Einladungen genannt. Ob sich die 
Rechtsprechung im Ergebnis bei die-
sen Beträgen einpendeln wird, bleibt  
abzuwarten. Legt man diese Wert­
grenzen zugrunde, dürfte eine Einla-
dung eines Zahnarztes zur IDS mit  
einer Tageskarte im Wert von 13 EUR 
noch keine unlautere Bevorzugung  
darstellen. 
Anders sieht es aber schnell bei Ein­
ladungen zum Abendessen oder zu 
Messepartys aus. Dort werden diese 
Wertgrenzen leicht überschritten. Bei 
Geschenken an Zahnärzte wie bei­
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spielsweise Produktsamples ist die Wertgrenze von 10 EUR 
ebenfalls schnell überschritten. Dies gilt erst recht, wenn 
am Messestand nicht nur ein Sample mitgenommen wird, 
sondern gleich mehrere. 

Auch ohne Strafbarkeit drohen 
Wettbewerbsverstöße

Selbst wenn eine Unrechtsvereinbarung fehlt, weil die Vorteils­
gewährung nicht mit einer Bezugsentscheidung des Zahn ­
arztes verbunden ist, kann ein Wettbewerbsverstoß (z.B. 
gegen das HWG) vorliegen. Gerade bei Werbegeschenken, 
Give­aways und Produktsamples kann eine wettbewerbs­
rechtlich unzulässige Produktabsatzwerbung vorliegen.

Vorsicht beim Bezug zum Produktabsatz

Problematisch sind nach den neuen Straftatbeständen vor 
allem Einladungen und Geschenke, die einen Bezug zum 
Produktabsatz haben. Und genau darin liegt bei der IDS die 
Gefahr – denn selbstverständlich stehen bei der IDS die Pro­
dukte im Vordergrund und sollen abgesetzt werden. Da liegt 
der Verdacht einer unlauteren Beeinfl ussung schnell nahe. 

Verkaufsaktionen innerhalb 
der Grenzen des HWG möglich

Bei Verkaufsaktionen orientiert sich die 
Frage der Strafbarkeit vor allem an den 
Regelungen des HWG. § 7 Abs. 1 HWG 

verbietet unzulässige Zuwendungen und 
sonstige Werbegaben an Angehörige der 

sog. Fachkreise. Praxisrelevant sind hier vor 
allem die Ausnahmeregelungen zu bestimmten 

Rabatten. Nach § 7 Abs. 1 Nr. 2 HWG sind Barrabatte 
und Naturalrabatte zulässig. Beim Barrabatt wird der Kauf­
preis für ein Produkt um einen bestimmten prozentualen An ­
teil reduziert. Hier sollte jedoch der ursprüngliche Preis neben 
dem rabattierten Preis noch erkennbar sein. Um einen Natu­
ralrabatt handelt es sich bei der Zugabe eines Produkts der 
gleichen Art. Nicht möglich ist daher die Zugabe eines ande ­
ren Produkts. Entscheidend bei den nach dem HWG zuläs­
sigen Rabatten ist jedoch, dass der Zahnarzt die Rabatte an 
seine Patienten weitergibt, sofern es sich um Produkte han­
delt, die gegenüber dem Patienten abgerechnet werden.
Ebenfalls möglich ist das Angebot von Produktpaketen. Dabei 
werden verschiedene Produktarten zusammengefasst und 
mit einem Paketpreis versehen. Hier muss aber besonderer 
Wert auf eine ordentliche Preisbildung gelegt werden, da 
Pakete nicht dazu dienen dürfen, unzulässige Zugaben zu 
verschleiern.

Fazit

Das neue Gesetz schafft zwar keine neuen oder zusätzlichen 
Verbote, doch es verändert die Qualität der Sanktion! Die von 
den Straftatbeständen erfassten Verhaltensweisen waren bis ­
her im Wesentlichen bereits Teil des zahnärztlichen Berufs­
rechts, des Vertragszahnarztrechts und des Wettbewerbs­
rechts. Neu sind aber die Konsequenzen: Statt berufsgericht­
licher Maßnahmen, Abmahnungen oder Zulassungsentzug 
drohen nun zum Teil mehrjährige Haftstrafen. Daher gilt es, 
gerade auch auf der größten Messe der Dentalbranche ge­
nau zu prüfen, ob die strafrechtlichen Grenzen eingehalten 
werden. Denn der Grad zwischen noch zulässiger Koope­
ration und schon strafbarer Bestechung und Bestechlich ­
keit ist schmal. Im Ergebnis sollten nicht nur strafrechtliche 
Ver urteilungen, sondern schon der Anfangsverdacht für ein 
Ermittlungsverfahren vermieden werden. Denn bereits ein 
öffentlichkeitswirksames Ermittlungsverfahren der Staats­
anwaltschaft bringt zwangsläufi g einen nicht mehr wieder 
gutzumachenden Schaden mit sich. 

INFORMATION

Anna Stenger, LL.M.
Rechtsanwältin und Fachanwältin 
für Medizinrecht

Lyck + Pätzold. 
healthcare.recht 
Nehringstraße 2, 61352 Bad Homburg
Tel.: 06172 139960
kanzlei@medizinanwaelte.de
www.medizinanwaelte.de

Infos zur Autorin

FREE SampleSampleSampleSample

SPECIAL DISCOUNTSPECIAL DISCOUNTSPECIAL DISCOUNT

DURING THE IDS 2017DURING THE IDS 2017DURING THE IDS 2017DURING THE IDS 2017DURING THE IDS 2017

Bei Geschenken an Zahnärzte wie beispiels-

weise Produktsamples ist die Wertgrenze 

von 10 EUR ebenfalls schnell überschritten 

[…] Bei Verkaufsaktionen orientiert sich die 

Frage der Strafbarkeit vor allem an den 

Regelungen des HWG. § 7 Abs. 1 HWG 

verbietet unzulässige Zuwendungen und 

sonstige Werbegaben an Angehörige der 

sog. Fachkreise …
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Order 100 
pieces 
and get 
10 for free

Order 100 Order 100 Order 100 Order 100 
pieces pieces pieces pieces 
and get and get and get and get 
10 for free10 for free10 for free10 for free
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Einführung innovativer prothetischer Lösungen von höchster Qualität

Standardisierte Innensechskant-Verbindung

+49 69 50600-5312
glidewelldirect.com  | orders@glidewelldental.de

Für weitere Informationen siehe

Glidewell Direct sucht noch neue Vertriebspartner
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Standardisierte Konusverbindung


